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RODE-SAAT als Breitsaat Fotos:, Nawroth RODE-SAAT als Drillsaat mit angehängter Sämaschine. 

Roden und gleichzeitig säen 
' ' 

Erprobung des Rode-Saat-Verfahrens von Winterweizen erzielte gute Erfolge 
Eine Methode der nötigen Kostenreduzierung 
im Pflanzenbau ist die Kombination von Ar· 
beitsgängen. Damit können Arbeitszeitbedarf, 
Energieeinsatz und auch schädliche Bodenver· 
dichtungen durch eine Verringerung der Anzahl 

der Üb~rfahrten reduziert werden. Der folgende 
Bericht .über die EntWicklung und Erprobung 
des Rode-Saat· Verfahrens von Winterweizen in 
der Vegetationsperiode 1996/1997 zeigt, daß die
se Kombination durchaus möglich ist. 

Ein~ ~omb~nationsmöglich- benvollernters angebaut, so daß· 
kelt 1st d1e Zusammenle- die Saatgutablage hinter dem 
gung der Ernte der einen Köpfrodebunker in den von den 

Frucht mit der Aussaat d,er Folge- Rüben ab gesiebten und durch die 
frucht, sofern Ernte- und Aus- Räder des Zuekerrübenvollern-. 
saatzeitpunkt weitgehend über- ters wieder augewalzten Boden 
einstimmen. Dies ist bei der Aus- erfolgte. Auf dem Standort Plei-: 
saatv0n Winterw:eizen nach der ling beiVohburg hingegen wurde 
Ernte von Zuckeriiiberigegeben: · der Weizen mit einer pneumati-:
Die Ernte der Zuckerrüben er- sehen Sämaschine in Breitsaat 
streckt sich auf den Zeitraum von ausgesät. Über. vierundzwanzig 
Mitte September bis Ende No- flexible Schläuche, die bis knapp 
vember. Dabei wird eine späte über die Bodenoberfläche geführt 
ErnteaufgrundderhöherenMas- waren, wurde das Saatgut über 
sen- und Zuckererträge bevor- die gesamte Arbeitsbreite des 
zugt. Bei einer späten Ernte Köpfrodebunkers breitflächig 
nimmt jedoch. die Unsicherheit verteilt~ Als Ort der Saatgutabla
einer ordnungsgemäßen Saat- ge wurden zwei verschiedene Po
bettbereitung und Aussaat der .sitionen gewählt. Zum einen er-
Folgefrucht, meist Winterweizert,. . folgte die Saatgutablage vor dem 
wegen des. Wetterrisikos 'zu. Rodeaggregat und zum anderen 
Durch die Kombination von Zuc- wurde die Saatg1,1tablage hinter 
kerrübenernte und Winterwei- der Rod~gruppe getestet. Nach 
zenaussaat liese sich zudem die der Saatgutablage wurde der Ba
Arbeitsspitze in deq Herbstmo- den mit der von den Rüben abge
natert verringern. . siebten Erde bedeckt und über die 

Im Rahmen des Forschungs- gesamte Arbeitsbreite durch die 
projektes "Rode-Saat-Verfah- Räder des Zuckerrübenvollern
r'en '', das vom Kuratorium . zur ters angewalzt: Dies war möglich, 
Förderung des Zuckerrübenan- da der Zuckerrübenroder (von 
baues in Süddeutschland geför- der Firma Holmer, Typ: Terra
dert wird, wurde ein selbstfah- Dos) eine seitlich ausschwenkba
render 6-reihiger Zuckerrüben- re Hinterachse besaß, so daß die 
roder an drei verschiedenen Posi- gesamte Arbeitsbreite rückverfe
tionen miteinem Säaggregat aus- stigt wurde. 

tiv beeinflußt. :Andererseits bietet 
es während der Wintermonate ei
nen guten Erosionssehutz. 

Gleich neben den Rode-Saat
Flächen wurde jeweils am glei-

'Rübenemte 
ohne Blattbergung 

pneumatische 
Saatgutverteilung 
vor dem Roder 

Rübenernte. 
ahne Blattbergung 

pneumatische 
Saatgutverteilung 
hinter dem· Roder 

RUbenernte 
ohne Blattbergung 

ch~n Tag eine konventionell be
stellte Vergleichsfläche angelegt .. 
Am Standort Karlsfeld erfolgte 
die betriebsübliche Winterwei
zensaat nach einem Grubberein- · 
sa tz mit einer Kreiseleggen-Drill-
maschinen-Kombination. Am. 
Standort Pleiling hingegen kam 
für die Winterweizenbestellung 
ein Zinkenrotormit Lockerungs
scharen und aufgebauter Säma
schine zum Einsatz. Beide Säma
schinen waren mit Schleppscha
ren ausgerüstet. 

Neben der Beurteilung der 
Saatgutablagequalität. wurden 
die Versuchsflächen während der 
gesamten Vegetation zu wichtigen 
Entwicklungsstadien beobachtet. -

Variante I 
(6., 11. 1996)· 

mechanische 
Drillmaschine 

mit Scheibenscharen 

Variante :0: 
(19. 11. 1996) 

Variantem 
(19. 11. 1996) 

gerüstet (siehe Schemazeich- Bei allen drei Varianten wurde 
muig). Die Versuche wurden in die gesäte Fläche anschließend 
der Vegetationsperiode mit dem gehäckselten Zuckerrü-
1996/1997 auf.zwei verscbiede- benblatt der angrenzenden, par
nen Staridqrten in Südbayern allelenFahrt des Zuckerrüb~mro.., 
durchgeführt.· Auf dem Standort ders bedeckt: Das . aufliegende 
Karlsfeld bei München kam eine Rübenblatt hat zwei Funktionen. 
mechanische Scheiben:?chardrill" Zum einen dient es als Isolations
maschine mit drei Meter Arbeits- schicht, die die Temperaturver..: 
breite zum Einsatz. Diese war am hältnisse im Oberboden für eine 
Heck des 6-reihigen Zuc~errü- rascheKeimu:hgdesSamensposi-

SCHEMAZEICHNUNG der möglichen Anordnungen der Sätechnik am 
6-reihigen Zuckerrübenvollernter bei den Rode-Saat-Versuche 1996/1997 
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Es zeigte sich, daß der Weizen im 
Ernte-Saat-Verfahren aufgrund 
der IsoHerschicht des Rübenblat
tes etwa fünf Tage eher keimte als 
der konventionell bestellte. Zum 
~Zeitpunkt des Auflaufens und zu 
Beginn der Bestockung wurden 
hinsichtlich der Anzahl Pflan
zen1m2 signifikante Unterschiede 
zwischen den konventionellen 
und den Rode-Saat-Varianten 
festgestellt. Zu diesem Zeitpunkt 
besaßen die Rode-Saat-Flächen 
sieben bis 30 Prozent weniger 
Pflanzen/m2. Im~ Stadium der 
Kornbildung wurden bei der An
zahl Ähren/rn 2 jedoch keine signi
fikanten Unterschiede zwischen 
den Varianten gefunden. Auch 
hinsichtlich des Unkrautbesatzes 
gab es keine Unterschiede zwi
schen den Rode-Saat-Varianten 
und den konventionell bestellten 

Winterweizenflächen. Es ist deut
lich zu sehen, daß zwischen der 
konventionellen Winterweizen
saat und der Rode-Saat von Win
terweizenkeinesignifikanten Un
terschiede bestehen. Am Standort 
Karlsfeld erzielte die Rode-Saat
Variante mit der am Zuckerrü
benroder angehängten Drillma
schirremit 7 5,6 d1;/ha einengering
fügig höheren Ertrag als die kon
ventionelle Variante mit 74,4 dt/ 
ha. Auf dem Standort Pleiling lag 
das Ertragsniveau höher. Mitder 
konventionellen Bestellung kann
te ein Ertrag von 89,2 dt/ha erzielt 
werden. Die Rode-Saat-Variante 
"Breitsaat vor der Rodegruppe" 
erreichte mit 85,3 dt/ha einen et
was geringen Wert, während hin
gegen die Rode-Saat-Variante 
"Breitsaat nach der Rodegruppe" 
die konventionelle Bestellung mit 

einemErtragvon 92,4 dt/ha über
traf. 

Die Ergebnisse der ersten Un
tersuchungen zur Rode-Saat von 
Winterweizen zeigen, daß die 
Aussaat von Winterweizen zeit
gleich mit der Ernte der Zucker
rüben eine interessante Lösung 
mit gleichen Erträgen ist. Mit 
dem Rode-Saat-Verfahren kann 
ein ausreichend gutes Saatbett 
für die Keimung des Winterwei
zens geschaffen werden, so daß 
sich ein optimaler Pflanzenbe
stand entwickleln kann. Ein wei
terer Vorteil ist das oben auflie
gende Rübenblatt. Dadurch wird 
der Erosionsschutz im Winter we
sentlich verbessert. Zudem ist die 
Saat von Winterweizen auch bei 
späten Ernteterminen der Zuc
kerrübe und den häufig damit 
verbundenen schwierigen Boden-

bedingungen durchführbar. An
sonsten wäre nur der Anbau einer 
Sommerkultur wie Sommerwei
zen oder Sommergerste erst im 
Frühjahr des folgenden Jahres 
möglich. Der Mehraufwand an 
Arbeitszeit für das Nachfüllen 
des Saatgutbehälters wird beim 
Roden nicht als störend empfun
den und beeinträchtigt die Rode
leistung kaum. 

Damit bietet das Ernte-Saat
Verfahren "Rode-Saat" neben 
den Vorteilen der Verringerung 
des Bodendrucks durch weniger 
Überfahrten sowie der Arbeits
zeit- und Kostenreduzierung eine 
Reihe weiterer Vorteile. 
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